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Einheimisiiire und provinziellen
Die längsten Tage im Jahre haben wir

jetzt zu verzeichnen, ungefähr knappe 8 Stunden
deckt das Dunkel, das eigentlich nur mehr eine
Dämmerung ist, die ruhende Schöpfung. Jii
meteorologischer Hinsicht hat der Sommer schon
längst bei uns Einkehr gehalten. Mitte Mai und
auch in den ersten acht Tagen des Monats Juni
war es warm genug, um zur Not auch in den
Hundstagen bestehen zu können. Was uns der
jetzt beginnende Sommer für Wetter bringen wird,
das läßt sich bisher nur vermuten. Immerhin
wird man annehmen dürfen, daß auch die kommenden
Monate im großen und ganzen einen teilweise
warmen Charakter tragen dürften. Denn er-
fahrungsgemäß folgt auf ziemlich milde Winter in
der Mehrzahl der Fälle auch ein warmer und
trockner Sommer, was sich ja auch bisher wieder
gezeigt hat.

Geldstücke zu 50 Pfennig. Es dürfte nicht
allgemein bekannt sein, daß die alten Fünfzig-
pfennigstücke bei Zahlungen an öffentliche Kassen
von diesen durch Einschneideu unbrauchbar gemacht
und dem Einzahler zurückgegeben werden. Also
Vorsicht bei Annahme von Stücken zu 1/2 Mark.

Sacran. Ju der letzten Sitzung des Auf-
sichtsrates der hiesigen Papierfabrik wurde unter
anderem der Beschluß gefaßt, für die Arbeiter und
wGebeiterinnen Erholungsurlaiib zu gewähren. Ve-
willigt wurden: Nach zehnjähriger ununterbrochener  

des Lohnes. Diese Einrichtung kommt bald zur
Ausführung und wird von der Arbeiterschaft
freudig begrüßt.

Glockschiitz. Von Donnerstag zu Freitag
ivurdeu dem Stellenbesitzer Herrn Hermann Raffle
zirla 14 Pfund marktfertige Erdbeeren vom Wagen
gestohlen. Ein am andern Tage hinzugezogener
Polizeihund verfolgte die Spur an der Elsbach
entlang bis an die Pawelwitzer Chaufsee. Von dort
verlor der Hund jedoch die Spur. Nach Leerung
der Körbe warfen die Diebe dieselben in den Garten.

Dörndorf. Am vergangenen Mittwoch
passierten einige kriegsmäßige Automobile unser
Dörfchen. Eines von denselben, der blauen Partei
gehörig, wurde auf dem Wege von Dörndorf nach
Stein defekt und mußte mit einem Gespann Pferde
in die hiesige Dorfschmiede gebracht werden, wo
es repariert wurde. Die Jiisassen, ein Zahnarzt
aus Breslau und noch ein Herr, mußten daher
einstweilen im hiesigen Orte verbleiben und bezogen
in Fischer’s Gasthaus Quartier. Am nächsten
Morgen konnte die Heimfahrt angetreten werden.

Neiihof bei Staate. (Schadenfeuer.) Am
vergangenen Montag früh gegen 41/2 Uhr brach
auf der Wirtschaft des Freistellenbesitzers Herrn
Wilhelm Schäpe hierselbst eine gewaltige Feuers-
brunst aus, die so schnell umsich griff, daß es
unmöglich war, das Vieh zu retten. Das mit
Schoben gedeckte Auszugshaus, sowie Stallung
»und Scheune wurden ein Raub der-Flammen.
Vier Kühe, ein Kalb und drei Schweine fielen  

Stelle, jedoch konnten sie gegen das verheerende
Feuer nichts ausrichten, sondern mußten sieh auf
die Erhaltung des massiven Wohnhauses beschränken
Der Besitzer ist mit allem sehr niedrig in der
ProvinzialsFeuersozietät versichert und der Schaden
daher sehr groß. Die Entstehungsursache ist bis
jetzt unbekannt.

Klein-Ellguth. Am vergangenen Sonntag
ging im Garten des Freistellenbesitzers Herrn Butter
hierselbst der Ballen ,,Chemnitz« aus Chemnitz in
Sachsen nieder. Die Fahrt hatte früh 7 Uhr be-
gonnen und 51/2 Stunde gedauert. Jm Ballon
befanden sich ein Ingenieur, · ein Architekt, und
noch zwei Herren. Dieselben stärkten sich durch
Speise und Trank bei Herrn Gasthosbesiher
Hentke und fuhren sodann, nachdem der Ballon
verpackt war, mit diesem nach Oels, von wo aus
sie die- Heimreise aiitraten.

Leere

Karten-«- -
zu einem halben Zentner Jn-
halt hat abzugeben.
Grund Friedrich, Kund-leid

Huche dringend
tüchtige Wirtschafterinnen,

Köchin, Mädchen . für Alles bei. ‑ ‑
hohem Lohn.

Marie Oertel

 

 

Dienstzeit 4 Tages nacl) fünfzehiijährigeiZ SDienftgeit dem furchtbaren Element zum Opfer. Außerdem b äs St It ittt j
6 Tage und nach zwanzigiährxger Dienstzeit 8 wurden sämtliche Wirtschafts-Geräte vernichtet ”32331377335auriiääfä'fäe 3?”
Arbeitstage Erholungsurlaub -bei voller Zahlung Spritzen unb Löfchmannschaften waren genug zur 3. Haus vom Marttplatz.
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Eisbeine
Dickbeiue ä Pfd. 55 Pf., Rüssel und Ohr ä Pfd. 45 Pf.

A. Hauschild, Hundsfeld.

 

n Die flucht übers Kleitmeer.
85] Romansvon KurtMatulL

(Sortierung)

Der Junge, ein Deutscher, wirft einen flehents
lichen Blick auf den Mann, und seine Hände zeigend,
die mit Schwielen bedeckt find, sagt er in bittendem
inne: »Sehen Sie meine Hände, Herr. Jch kann
arbeiten! Ich muß arbeiten! Schicken Sie mich nicht
weg ·

Mr. Goldstone, der weiß, daß die Coman niemals
jugendliche Arbeiter annimmt, ruft ärgerli : »Geh’
’rausl sage ichl Keine Verwendung hier für Jungen,
die ihrer Mutter entlaufen sind. Warst wohl ein
Student zu Jause ? Wie? Willst im Salonirack
zur Arbeit ge en? Hahahai Sollen schön zu ause
hinterm Ofen bleiben die studierten Leut’i chts
roe in biefem Lande für Fouimzeri Roschi Mach-,
daß du hinauslommsti«

Totenblaß, o ne ein Wort zu sagen, geht der
Jun e hinaus. üßte er, welchem schweren Schicksal er
en nnt, so würde er wohl statt der Tränen freudig
lachen. Als wäre nichts vorgefallen, seht Goldftone seine
Untersuchung fort. Als er zu Hans Jürgens tommt,
murmelt er, ihn betrachtend: »Echter Deutscherl
Knochen wie ein Bart Famosl Gute Warel

- Hans Jürgens, den schon das äußere des Mannes
mit Widerwillen erfüllt, ift durch das rohe Benehmen
desselben e en den jungen Burschen empört, unb
ohne NüH t auf bie verheißene Arbeit, fragt er
ihn im gere zten Inne: »Sie mustern mi ja, als ob
Sie einen fetten Ochsen kauer wollten. J hoffe, daß
Sie nicht der Eigentümer er Zaun sind au der ich
arbeiten toll, benn sonst ziehe i lieber tue sung-m
bar.

Extra kerniges

Eungenfett
a Pfd. 70 Pf.

 i Mumm i«

cSanziiriinzchen
auf Sonntag, 25. Juni er.
ladet freiindlichst ein

Paul Rudel
Gaftwirt, Peuke.

Grenzstelne
empfiehlt billigst

B. B. P. Pantlnwshy
Üibtjllenort am Wahlhof-

Gut erhaltene

Yreschuiaschine
mit deel nnd Zubehörs
teilen billig zu verkaufen.

Auch kann sich dort ein
 

 

Eine kleine

Wohnung
per 1. 8. zu vermieten.

A. Iiautdtilit, bunüsfrtit.

»Nur nicht gleich so hitzig,« entgegnet Goldstone
beschwichtigend. Muß mir doch erst meine Leute an-
fegen, bevor ich sie an die Arbeit schicke. Oder glaubt
J r, _bie Company wird die Katze im Sack taufen?
Vielleicht machen die Deutschen solche Geschäfte. Jch
kaufe keine Katze im Sack . . . Hä hä —- nein I“

Gereizt durch den ironischen Sinn, der in den
Worten Gladstones liegt, packt ihn Hans Jürgens beim
Kragen und schreit: »Was, du Lump, verlaufen willst
du mich ? Seit wann ist ein Arbeiter eine Ware ?
Jch schlage dir alle deine mageren Knochen entzwei
für deine Gemeinheit.«

Der Mann krümmt und windet si unter dein
eisernen Griff Hans Jürgens’, der ihn n heftiger Er-
regung hin und her schüttelt. Die Arbeiter, denen
allesamt der Gold tone widerwärtig ist, umstehen mit
lchadenfrohem La en die beiden, ohne daß jemand
Miene machte, zur Hilfe beizuspringen.

Mit blaurot angelaufenem Gesicht , nach Atem
ringend, ruft dieser, sich überschnappend :- 7H11fe, Brownl
Mäer Hilfel Der Kerl erwürgt mich l ' _

Aus dem Hinterraum stürzen erregt die Schreiber,
hinter ihnen, sich furchtsam verbergend, März. Er fuchtelt
erregt mit seinen fetten Armen und schreit: »Polizei!
{Rufen Sie die Polizei, Brownl Schon wieder ein
Deutscheri Soll ich leben, wenn ich je wieder
einen Deutschen in mein Kontor lasset Nur ärger
hat man mit ihnenl« «

Jn diesem Augenblick tritt ein rothaariger, elegant
gekleideter junger Mann, mit glattrasiertem Gesicht
ein, entreißt Hans Jürgens den Mann und sagt:
»Was ist »denn los hier? Willst du den Mann er-
würgen i Kdnnt von Glück reden, Goldstone, daß Jhr
noch lebt, ist ein reines Wunder bei den deutschen

  
Stube und Iiüche

ist bald zu vermieten bei

Stephan, hundøseld
Breslauerstraße Nr. 39.

. Deutschen hinaus.

 

Stellmacherlehrling
melden.

si. Benutze, 5teflnadfrnreitin
Cawallen bei Breslauz 

 _—_—..———.—.o. -· -——.o...‚.-

Der Angeredete flüchtet, kaum den Händen Hans
Jürgens’ entrissen, mit einem latzenartigen Sprung mitten
durch die Arbeiter hindurch hinter die Glaswand und
verriegelt die Tür hinter sich. Aus seinem Versteck,
hinter einem großen eisernen Geldschrank hervor, ruft
er: »Lieber Mr. Mc. Kelleyi Halten Sie ihn fest, über-
geben Sie ihn der Polizeil« -

»Nein, nein I“ schreit sein Kompagnon, „ift ein
guter Arbeiterl Jst sein Geld wertl Lassen Sie ihn
nicht gehen l«

Soeben tritt der junge Mann, der Hans Jürgens
in das Kontor gebracht hat, in Begleitung eines neuen
Arbeiters ein und Mr. März stürzt mit einem Feder-
halter herumsuchtelnd auf ihn zu, weil er nun endlich
ein Objekt gefunden hat, an dem er feine Wut auslassen
ann.

»Wie oft habe ich Ihnen schon gesagt, mir keine
Deutschen zu bringen. Ich will keine Deutschen.
Jch zahle keine Kommission für Deutsche. Bringen Sie
mir keine Deutschen. Jch schmeiße Sie samt Ihren

Erst neulich haben mir ein paar
deutsche Heizer von Hobolem die Sie in den Paris
zusammengeklaubt haben, die Fenster in meinem Kontor
eingeschlagen, weil ich ihnen in Pennsylvanien Arbeit
besorgt habe. Zurückgetrampt amerikanische Bezeichnung
gir Landstreicher) find die Strolche noch am selben
age.” -
»Beruhigen Sie sich, Herr März,« sagt Mr.

Mc. Kelley, auf ihn zutretend, „finb gute Arbeiter, die
SLDIItschem der Mann dort ist der- beste unter all’ den
e en.« - - - «-

Jronisch lächelnd ruft Hans Jür ens: Jch bringe
trug wohl die beste Kommission i io e asso- ab: irrt
Eii , wenn Jhr glaubt, mich verschachern zu tbnnen.
Jch will Euch zeigen, was ein Deutscher und besonders



Die englische Krönungsfeier.
ei ein Ms Fest, das Englands Haupt-

hebt h ' n geht und dessen Höhepunkt die
reg amDoimerst gewesen ist. Darf doch König
mit Recht von siä die Worte sprechen, die einst

Von en Lippen Kaiser arls V. klangen-: »Ja meinem
sei e geht die Sonne nie unter.“ Und in der Tat,
der ann, der so still und im Verhältnis zu seinem ge-

« ' 'n Vater so anscheinend unbeteiligt, wie alle seine
. ren, außer der großen Elisabeth, das Zepter

, t doch über den

dient-en Teil der bewohnten Erde
read seit Reich ist neunmal so groß als das Länder-

'_ , das Deutschland mit seinen Kolonien umfaßt.
am Zeichen dieser weitreichenden Macht des eng-

chen Königtunis sind Vertreter aller Kolonien in
London tmwesend Da wandern neben stolzen Jndern,
deren Reichtum so märchenhaft wie der im grauen Alter-
ium verlierende Ursprung ihrer Herrschaft ist arm-
m rnsHäuptlinge; Kanada hat seine Söhne ent-

wie Australien Und um das Fest zu verherr-
licheih sind ahe Kulturstaaten bei der Feier vertreten.
3m uftrage des Deutschen Kaisers wohnt bekanntlich
das Kronprmzenpaar der Krönung bei. —— _QBer Die
nüchterne Art des Gngländers kennt, wird nicht genug
erstaunen können über die peinliche Sorgfalt, die

jeder Kleinigkeit des Zeremoniells
Midian worden ist. Haben doch Englands gelehrteste

ter und Staatsrechtslehrer( nf an der Zahl) fast eine
Woche darüber verhandelt, we che Rolle den einzelnen
fies“, den alten wie den neuernannten, bei der Feier zu-
fallen darf. Und dennoch fühlt sich das Volk mit diesen Vor-
bereitungen, mit dieser Fe er in allen ihren o sonder-
bar anmutenden Einzelheiten völlig eins. enn der
erste Lord des Königreichs weiß wie der letzte Arbeiter,
daß hinter diesem aus den Tagen der mittelalterlichen
Kämpfe um die Königsmacht stammenden Zeremoniell,
daß hinter der scheinbar so starren orm das lebendige
Leben füllt, das das Königtum n England so fest
gegründet und so beliebt gemacht hat. Gerade weil
man weiß, daß .

die Macht des Königs
gäb gerade dieses Königs, der sich in den Partei-

pfen ganz im Hintergrunde hält) eine so sehr be-
schränkte ist, sucht man einen gewissen Stolz darin,
der Welt zu neigen, daß dieser Herrscher wie keiner
außer i m den über die Welt reckt, und daß er
Anspru daran hat, seine Krönungsfeier mit außer-
gewöhii ichem Glanz zu umgeben. So nur ist es zu
Entstehen daß die Feier eine allgemeine, daß sie zu

ein
wahrhan Volksfeft

Werben ist bei der sogar die Frauenrechtlerinnen, die
noch Vers einigen Tagen in London eine gewaltige
Kundgebun durch einen Umztäik, an dem fünfzigtausend
Damen te lna men, verans teten, nicht fernstehen
wollen, und da in Dem ierlicben Augenblick, da der
König und die Königin ie Kronen entgegennehmen,
nicht nur die fremden Fürstlichkeiten und er Hochadel
des La es das Hoch ausbringen, sondern daß an ge-
weihter tätte auch Vertreter der Arbeiterpartei (an
des Königs besonderen Wun ch) ihre Glückwünsche dar-
bringen. Die Demokratie n lands, die eine mehr-
2:1 eriiiibrige Geschichte hat, sieht eben aus andern
mir-III die We als man es gewöhnlich hört. Sie

das Königin-i der Grundpfeiler
ist, auf Dem Die Macht der weltumspannenden Demo-
kratie erst erwachsen konnte. Und wenn wir den Glanz
und die Herrlichkeit der en lis en Krönungsfeier be-
wundern-, o werden wir Neger atsache uns nicht ver-
schließen ü en. cht da En lands Könilg gekrönt
werbe, im te der Füråen aus a. er Welt,
sondern daß sein olk in allen chichten, dieses Volk,«

ein plattdeutscher Junge ift. Die ganze Bude schlage-
ich hier kurz und klein, wenn Jhr mich verkaufen
wollt. Schwindler seid Jhrt Wo ist die Farm von
Yeseningerrn das Hei Wo ist sie? Wohl im

n «

Mr. Kelleh legt begütigend seine Hand
särgens’ Schulter.

„mit: genug mein Siebert Niemand will Sie
verschachern ie sollen gute Arbeit haben und guten

Setzen Sie sich und warten Sie auf mich, bis

auf Hans

Lohn.
ich mit Herrn März gesprochen babe.“

Die er in der Befürchtung, seine Kommission zu
verliere , sa t, Hans Jür ens die Hand auf die Schulter
l end :. » ssen Sie sagen Landsmann, Sie
so en zufrieden ein mit mir. reie Fahrt erhalten
Sie und eine handlung , wie es sich für einen
Gentlenlan schickt. Gott, alle Fin er hätte ich mir
abgeleckt, wenn ich solche Arbeit an einer Farm be-
kommen hätte.«

Dann wendet er sich wieder Mr. Me. Stellen zu,
packt ihn» mit plumper Vertraulichkeit beim Arm und
mit ihm in seine Schreibstube gehend, sagt er:

„Routinen Sie , -Me. Stellen! »Ich schicke
(Kompott? gute Ware baute! Jst
weiund iebzig große starke Männer , Kerle wie die
iesenl Zweiundgebz Beute! Heißt ein Geschäft!

Soll ich leben! ie ute können schaffen sechzehn
Stunden im Sinai Ja scha en muß man in Amerikal
Jst ein Goldlandt ar elbst noch vor achtzehn
Monaten ein ändler mit alten o en. Soll i leben,
Goldland, diest Amerika l" O f ch

Er ft sich bei dieen Worten mit der en
fetten Heilig, an deren gingen: erbfengroße Meigen
Imileln, an die Brust.

der

 
ihr Geld leert! ·

 s Beine übereinandergeschlageu, wir. Mc.

das stolz darauf ist, die Vormacht des Königs gebrochen
zu haben, innigen Anteil an der Feier na m, macht sie
zu einem weltgeschichtlichen Augenblick. U er den Fest-
tagen schwebte ein leichter Schatten, der Schatten des
großen heimgegangenen Eduard, der mehr, als man je
als Fernstehender geahnt hätte, sich die Liebe dieses
eigenartigen und sonst so kühlen Volkes errungen hat.
Und dennoch jubelt man dem neuen Herrscher zu, und
dennoch hofft man auch auf ihn, nicht daß feine Persön-
lichkeit Erfolge erzielen soll, sondern daß fein Amt die
Säule sein wird, um die sich auch ferner die englische
Weltmacht rankt. Westmann.

politische Rundl‘cbau.
Deutschland.

VJm Auftrage Kaise r Wilh elms überreichte
der deutsche Kronprinz, der mit feiner Gemahlin an den
Krönungsfeierlichkeiten in London teilnimmt, dem K ö n i g
Georg den Feldmarschallstab.

*8ur Frage einer Reform der Fahrkarten-
steuer wird halbamtlich auf Die Erklärungen ver-
wiesen, die der preußifche Eisenbahnminister bei den
Verhandlungen des Abgeordnetenhauses und des
Reichstags abgegeben hat. Danach besteht die Absicht,
daß die bisherigen Steuerträger der 1. bis 3. Klasse
das Steueraufkommen aufbringen sollen, das bisher
dem Reiche zufließt, weil vorausgesetzt wird, daß
eine Minderung der Einnahmen des Reiches durch
iåinref Änderung der Steuer nicht herbeigeführt werden
ü e. ·
G Unbegreiflicherweise verbreitet eine Korres ondenz

die Nachricht, daß das Schicksal des Gesetzes etr. die
Feuerbeftattung in Preußen noch ungewiß
sei. Richtig ist Demgegenüber, daß die Feuerbestattungs-
vorlage endgültig angenommen ist, nachdem
das Herrenhaus sich mit 90 gegen 84 Stimmen dafür
entschieden hat. Eine Rückverweisung der Vorlage an
das Abgeordnetenhaus kann verfassungsgemäß nur
stattfinden, wenn das Herrenhaus Abänderungsanträge
beschließt. Das ist nicht der Fall gewesen, und somit
ist die Vorlage Gesetz geworden.

* Das Groß-Berliner Zweckverband-
e f e tz ist vom preußischen Herrenhaufe nur in wenigen
unkten abgeändert worden, so daß anzunehmen ist, daß

das Abgeordnetenhaus diesen Abänderungen ohne
weitere-s zustimmen wird. Es handelt sich hauptsächlich
darum, daß der Verband über den in der Vorlage vor-
gesehenen Umfang hinaus berechtigt sein soll, aus
wichtigen Gründen des Verkehrs, der Gesundheits- und
der Wohnungsfürsorge in den noch nicht bebauten Teilen
des Verbandsgebietes Fluchtlinien und Bebauungspläne
festsetzen zu Dürfen. —-— Das H errenhaus hat ferner
das allgemeine Zweckverbandgefetz mit
59 gegen 45 Stimmen angenommen. Gegen das
Gesetz stimmten sämtliche Oberbürgermeister Der Ent-
wurf, an Dem einige geringfügige Änderungen vorge-
nommen worden sind, geht dieserhalb an das Abgeord-
netenhaus zurück. Es ist kein Zweifel, daß es dort in
seiner jetzigen Form genehmigt wird.

ZicJn der zweiten Lesung der Kommission des
preußischen Abgeordnetenhauses über das Pflicht-
fortbildungsschulgesetz erklärte der Handels-
minister Sydow, daß die Regierung das Gesetz fallen
lassen werde, falls der zwangsweise Reli-
gionsunterricht unter Hinzuziehung der Geist-
lichen zur Schulaufficht bestehen bleibe. Der zwangs-
weise Religionsunterricht wurde danach gegen die
Stimmen des Zentrums abgelehnt, dagegen kann er als
Lehrgegenstand auf Beschluß des Schulvorstandes in
den Unterrichtsplan aufgenommen werden. Eine Be-
strafung wegen Nichtbesuches soll ausgeschlossen fein. Es
ist anzunehmen, daß das Gesetz mit diesen Änderungen
angenommen werden wird.

kLandrat R ötg er, der Direktor des Zentral-
verbandes Deutscher Jndustrieller, hat feine Ämter im

Er hört nicht, wie Hans Jürgens leise murmelt:
„Rielbolen müßte man dich Lumpen.«

Bevor März die Tür schließt, kommt ein Arbeiter
auf ihn zu, der ihn in politischer Sprache bittet,
ihm für seine Genossen und für sich selbst ein paar
Eents zu geben, damit sie sich etwas Brot kaufen
können, sie ätten schon zwei Tage keinen Bissen im
Munde geha t.

„Psiakrewl“ schreit März wütend, »soll ich leben!
Frechheit dast Wollt Jhr mich ausrauben? Will der
Mensch effen, bevor er earbeitet hatt Marschl Weg

 

Da! Das wäre mir o ein Geschäfti Euch noch
vorher fett zu tternt Nichts Da! Verdien’ mein
Geld sauer und itter l«

Der Arbeiter beißt die Zähne zusammen, seine
bittend ausgestreckte Hand fällt herab, und mit einem
demüti en „Milospany“ schleicht er wieder zurück unter
die an ern, die ftumpffinnig, ohne ein Wort des Zornes,
das Gespräch mit anhören.

Mr. Mc. Kelley, der unverkennbar von irischer
Abstammung, ist der Leiter einer PrivatdetektiviAgentur
und hat von einem der Direktoren der Ziegelwerke Auf-
trag erhalten, allabendlich bei Dem Stellenvermittelungss
agenten März die für sie angeworbenen Arbeiter auf
Fee Tauglichkeit zu untersuchen. Auf den Werken in
enusylvanien und Ohio herrscht gegenwärtig ein

Streit, und um denselben zu gewinnen, bedient sich
derselbe der Vermittelung von März, um Streitbrecher
erbeizuschasfen. Selb tredend hat es dieser für gut
efunden , den Arbe ern diesen Umstand zu per-

schweigen. «
Mr. März, mit einem stereotypen Schmunzeln in

keinem fetten Gesicht, den Daumen der rechten Hand in
em Armelausschnitt seiner weißen Weste, FList nun, die

elleh gegen-

 
 

Präfidium des Hans a-Vundes niedergelegt und
ist aus diesem ausgetreten. Er begründet diesen
Schritt mit der Haltung des Vorsitzenden des Bundes,
der auf der kürzlich abgehaltenen Tagnng als Ziel des
Hanfabundes den politischen Kam pi g e g en Rechts
bezkichnet hatte. Es ist wahrscheinlich, daß die grund-
sätziche Verschiedenheit in den Anschauungen zu einer
Spaltung im Hanfabunde führen wird.

Osterreich-Ungarn.
VDas Wablfieber inOsterreich hat besonders in

Galizien arge Folgen gehabt. Dort kam es in der Stadt
Drobobycz zu so argen Ausschreitiuigen, daß Geiidarnierie
und Militär schwere Arbeit hatten. Nach den neuesten
Nachrichten wurden bei den verschiedenen Zusammen-
stößen 16 Personen getötet und 47 schwer ver-
letzt. — Für den Tag der Stichwahleii hatte man be-
sonders in Wien ernste Kundgebungen befürchtet
Jndessen blieb alles ruhig. Der christlich-soziale
Minister W e i skirch ner ist- bei der Wahl unterlegen
und hat infolgedessen feine Amtsentlassung erbeten. Jm
ganzen wurden bei den Wiener Stichwahlen 2 Christlich-
Soziale, 8 Deutschforischrittliche und 13 Sozialdemo-
kraten gewählt. Die stärkste Partei im neuen Hause
werden die Deutschfreiheitlichen bilden, die
über 111 Sitze verfügen. Sie haben deshalb den An-
spruch auf Die Präsidentenstelle. Die Tschechen haben
81 Mandate erlangt, Die Sozialdemokraten 79, die
Christlichsozialen 76 die Südslawen 36. Jni alten
Hause hatten die Christlichsozmren 96 Maudate, Die
Sozialdemokraten 87, Die Deutschfreiheitlichen 79.

Kaiser wilhelni an die Stadt Hamburg.
Der Trinkspruch, den der Kaiser bei dem Festmahl

auf Dem Dampfer ,,Amerika« auf die Stadt Hamburg
ausbrachte, hatte folgenden Wortlaut: »Ich kann wohl
fagen, daß ich tief bewegt bin von dem Dank Hamburgs
und von feiner Begrüßung. Sie (der Bürgermeister
Dr. Burchard) haben in bewegten Worten uns eine
Schilderung entworfen von einst und jetzt. Das Einst
eigt uns, daß, wenn eine Nation zu Leistungen ange-

spornt werden soll und sich so entwickeln foll, wie es
unser Vaterland in den letzten 50 Jahren getan hat,
dann der Hammer Gottes notwendi ist, um die
Schlacken auszutreiben und den Stahlb ock zu schmieden.
Der Stahlblock ist entstanden und hat vor 40 Jahren
seine Festigkeit erwiesen. Wenn in Den 40 Jahren seit
der großen Zeit, Die uns

das Kaisertnm wiedergebracht
hat, die Entwicklung auch Hamburgs diese enormen
Fortschritte gemacht hat, und wenn es wirklich, wie
Euer Magnifizenz die Güte hatten, zu erwähnen, mir
gegeben gewesen ist, Jhnen, und vor allen Dingen
den Hamburger und den deutschen Schiffahrtslinieu
irgendwie pou Nutzen sein zu können, so ist mir die
Bestätigung dieses Faktums eine große Freude. Jch
habe aber darin nur historisch gehandelt, denn ich sagte
mir bei meinem Regierungsantritt, daß die Aufgaben,
die einstmals die Hansa allein zu lösen versuchte und
nicht lösen konnte, weil das starke Reich nicht hinter
ihr stand und des Reiches Schutz und Exekutivgetvalt
nicht vorhanden war, diese Aufgaben unbedingt wieder
sofort auf die Schultern des neuerftanDenen Deutschen
Reiches entfallen mußtens und es waren einfach die
Verpflichtungen alter Traditionen, die aufgenommen
werden mußten. Und was in den langen schweren
Zeiten uns verloren gegangen war, das mußte Zoll
für Zoll wiedererobert und wiedererkämpft werden auf
allen Gebieten. Es konnte aber vor allen Dingen die
Entwicklung von Handel und Seefahrt nur dann diese
Größe annehmen, wenn hinter ihr des Reiches Schutz-
wehr stand und vor allen Dingen eine

gut respektierte deutsche Kriegsflotte,
und meine Hoffnungen haben sich erfüllt. Und das
war nur möglich durch den langen Frieden. Seitdem
das Deutsche Reich wiedererstanden ist, war er ge-

 

 

über, der plötzlich, als ob er sich eben an etwis erinnere,
zu März spricht:

»Daß ich nicht vergessel Jch wollte Ihnen schon
gestern von einer Sache erzählen, die sämtliche Detektivs
New Yorks gegenwärtig in Atem hält. Sie sind
mir als ein schlauer Mann bekannt. Vielleicht
können Sie mir in irgend einer Weise behilflich fein.
Selbstverständlich gegen ein entsprechendes Honorar 1“

»Natürlich! Mit größtem Vergnügen, lieber Mister
Mac Reben,“ entgegnet Mr. März. ,,Stehe in Ge-
schäftsangelegenheiten immer gerne zu Diensten. Sie
können sich ganz auf mich verlassen l“

»Weiß schont Hören Sie malt Mein Freund
Dan Ryan von der Rinlerton - Agentur hat da von
Deutschland aus einen heiklen Auftrag bekommen. Er
soll eine Frau mit einem zwölijährigen Jungen er-
mitteln. Die Frau hatte er schon, aber sie ist ihm
durch die Beihilfe eines Matrosen von dem Danipfer,
auf dem er sie nach Europa senden wollte, entflohin
Von dem Jungen fehlt jede Spur. Wir alle suchen
ihn schon seit einigen Wochen, ohne auch nur eine
Fährte entdecken zu können« _

»O, ich habe da eine gute Jdeel Eine Jdeel Sie
haben sich an den richtigen Mann gewendet. Sie
sollen leben, ich finde fie. Doch ich habe gern im
Geschätt alles abgemacht schriftlich, schwarz auf weiß.

 Was ist zu machen bei dem Geschäft minimuni ?«
»Wenn Sie mir eine der Personen, die Frau oder

den Jungen zur Stelle schaffen, oerpflichte ich mich,
Ihnen tausend Dollar bar zu bezahlen Hier haben
Sie eine Personeubefchreibiing, die Ihnen nähere
Anhaltspunkte in Der Sache gibt! Die Erklärung
bin ich bereit auszufertigen.«

Fi « sFortseuung ·o(gt.i



Ichertllsdsotsott ,wirderesaiiserieer
bleiben. Unter deso M blühen Handel ukd Ver-
kehr, See und isfa rt, nnd es blüht auch der
Spart. er Magnistzenz aben die Güte gehabt, zu
erwähnen daß dieFaachmger f)Lich darüber freuen, daß
wir alljährlich die amb ennbahn besuchen. Es
ist auch für mich, wenn in mein Autoniobil ein-
steigen kann, nachdem meine Dir-Kurs en « n
gesehenhabeunddurch schönede g · bin,
einßherrlsher Moment uiädAnåLtJB wenn, über man
o en _ an en Dandnng ‑

grrücken anMeMn
Dannfangenfürmichtheam

Eine Freude ist es für mich und für meine Fran, wenn
sie kommen kann, nnd ebenso für meine Kinder wenn
sie mich hierher begleiten können. Und d e Per-
anstaltungen der Stadt Hambur bekommen dadurch
besonderen _ Wert, daß das Vo in so großer Zahl
daran teilnimmt Ich freue mi · daß es mir gegönnt
war, heute einmal wieder Ha urgs Staatspreis (mit
der ·Jacht »Meteor« , die beim Wettsegeln den ersten
Reis errang) zu gewinnen und ans den Händen

er Magni eng eutgegengunehmen. Mögen diese
schönen Tage, te wir zusammen feiern uns noch oft
wieder zusammenführen, und mögen na wie vor meine
Feiertage bei Ihnen ihren Anfan nehmen. Alles was
ich für Hamburg, seine Schiffa rt und seine Bürger
auf dein e n habe, s ließe ich ein in den Ruf:
Die Hansa t Hamburg urral Hurrat Hnrral«

Unpaiitikcber ’Cageebericbt.
x Berlin. Ein S erzon des Kaisers wird nach-

träglich von seiner Anwe enheit in (Kelle am 17. d. Mts.
bekannt. Bei dem Besuche des dortigen Baterländischen
Museums interessierten den Ka’ er die an der Wand
des Untergeschosses gierigenden „ emeindeknüppel«; als
der Monarch deren dentung erfuhr, äußerte er scherz-

ft: »Das Verfaer (gemeint war damit die Art und
eise, wie der ebrauch des Gemeindeknüppels in

früheren Zeiten gehandhabt wurde) wäre auch praktisch
bei delik« Reichstagswahlen, bei denen sich mancher gern
drückt
af§ Berlin. Jm Hinblick auf die neuen gesetzlichen

B - christen für Stellenvermittler war eine ministerielle An-
weisung ergangen, in der es u. a. heißt, in Anzeigen dürfen
nur Angaben gemacht werden daß und für wel en Beruf
die Stellenvermittlung staftfinde Der tellenver-
mittlerin . war ur Last gelegt worden, gegen die
mini terie e Anweisung verstoßen zu aben, indem

' Bermittlungsbureau öffentlich in er Presse als
Sie orinbureau« ankündigte. Die Strafkammer verur-

{eilte die Angeklagte zu einer Geldstrafe weil in der
Bezeichnung »Reformbureau« ein markts reierische An-
..preisu ab“ erblicken sei, die nicht erlaubt ei. Die Ange-
llagteax e die Absicht gehabt, den Anschein zu erregen
als o sie ein vorzügliches Bureau habe, das na
modernen «Geschäftsgrun sähen betrieben werde und für
das in Fragte kommende bliknm recht vorteilhaft
sei. Diese ts eidung fo t die Angeklagte durch
Revision beim ammergeri t an, das die Revision
als unbegründet ckwies und u. a. ausführte, die
Borentscheidung sei ohne Rechtsirrtum ergangen. Die
Inhaber solcher Bureans sollen nicht nur dem Publi-
kum keine übertriebene Angaben machen, sondern sollen
auch ihren Unternehmungen keine Bezeichnungen geben,
die geeignet seien, irrige Vorstellungen im Pu likum
hervorzurufen.

. Hambnr . Das Tragen ungeschützter Hutnadeln
wird jetzt be traft. Die Polizeibehörde hat darüber
fo- ende Bekanntmachung erlassen: ,,Nachdem wieder-
go e Warnungen nicht den gewünschten Erfolg gehabt —-
aben, hat die olizeibehörde nun die Schutzmannschaft
an ewie en, sol e Damen, die auf der Straße mit
weit hervorstehenden unverdeckten Hutnadelspitzen andern
Personen lästig fallen können, zur Meldung zu bringen,

 

h pergamentapapier
_ zum Verbinden von Fruchtkrauseii
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W die betreffenden Damen bestraft werden. Auch
i den Straßenbahngesellschaften auferlegt, eine schärfere
ontrolle darüber auszuüben, daß Damen mit unge-

schiltzten Hutnadeln von der Beförderung ausgeschlossen
werden« Diese Maßnahme ist deshalb erforderlich ge-
worden, weil in der le ten Zeit wieder zahlreiche Fälle
rau Verletzungen du ungeschützte Hutnadeln vorge-
kommen sind.

190m8. Es gibt noch immer selbstlose Menschen.
So glitt sich hier ein ,Klub der Barfüßler« gebildet,
mit M fchbnen Zweck, an jedem Sonntag in der

he ba ß Ausfliige in die Umgebung zu machen.
um Präidenten dieses Klubs ist kein andrer als
er —- Schuhmachermeister O. gewählt worden, der das
Amt angenommen hat und für den Verein eifrig Mit-
glieder wirbt.

Glasgow. Hier ist es zu ernsten Ruhestörinigen
ekommen. Eine dichte Men e von Seeleuten und Aus-

Iändigen versuchte sich den ugang zu dem Anlerplas
‚er nach Belfast bestimmten Dampfer zu erzwingen, au
denen nicht zum Verband gehörige Seeleute eingestellt

 

 

er sich andern Geschö sen schon längst fühlbar gemacht
hat. Man hat an oft von Hunden berichtet, die
den Tod ihres Herrn viel früher als der Arzt durch
Klagen und Winseln voraussagteii, nnd jetzt hat ein
Nein Yorker Arzt auf Grund langer Beobachtunpen fest-
gefiel“, daß die Fliege diese Gabe in noch viel )öl)ereni
Maße besitzen soll. Dr. Thaw, so heißt der Arzt,
hat z. B. bei 100 Kranken 24 Stunden vor dem Tode
bei Krankheiten, die durchaus nicht eine schlimme Wen-
dung zu nehmen brauchten, einen besonders lebhaften
Zuzug ans Krankenlager feststellen können. Diese 100
Kranke sind denn auch sämtlich gestorben. Dagegen
hat Dr. Thaw in verschiedenen Fällen von Erkran-
kungen, die wenig Hoffnung ließen, von diesem überge-
wöhnlichen Zuzu der Insekten nichts emerkt. Tat-
sächlich sind die etroffenen Personen, obald nicht eine
Verschlimmerung des eigentlichen Leidens hinzutrat,
wieder genefen. Nach den Ausführungen des Arztes
hat diese Hypothese nur die eine Einschränkung, daß sie
sich auf Kinder nicht anwenden läßt, denn Dr. Thaw
sah am Krankenlager der Kinder in fast allen Fällen

 

Der Kreuzer
Tagen viel von sich reden gemacht.
Schiff, auf dem sich nach einem Gerücht Cipriano Castro,

‚Ionfui Grotftüd“ at in ben letzten
D eses geheimnisvolle

der verbannte Erpräsident von Venezuela, befinden soll
und nunmehr einen revolutionären Einfall in diese
Republik versuchen soll, gehörte einst unter dein Namen
»Umbria« der italienischen Kriegsmarine an und wurde
dann an die Berliner Firma Georg Orotstück ver-  

 

  

Der Kreuzer „Koni‘ul Grotl‘tück“.
kauft, deren Inhaber Konsnl Grotstück besonders süd-
amerikanischen Revubliken Waffen, Kriegsinaterial und auch
ganze Kriegsschiffe liefert. Nach Grotstücks eigener Angabe
hat die Regierung der Negerrepublik Haiti das Schiff getauft,
unb es wurde unter deutscher Flagge nach Haiti gebracht, um
bort non den Behörden übernommen zu werden. Auf
dem Wege lief der »Konsul Grotstllck« Las Palmas an,
wo sich Castro aufhielt. Der Eigentümer des Schiffes

bestreitet, daß der
Expräfident an Bord
gegangen sei. Trotz-
dem erhält sich das
Gerücht und in Ame-
rika wollte man wissen,
daß Haiti den 8ten er
zwar getauft, er
Herrn Eastro für seine
Zwecke zur Verfügung
gestellt habe. O
iefe Gerüchte oder

:» « « die Angaben des Kon-
. « suls richtig sind, wird

. sich ja bald erweisen.
Herr Grotstück erklärt,

- daß der stattliche
Kreuzer dazu bestimmt

" ist, die unruhigen
Elemente Haitis im
Zaume zu halten.
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sein sollten. Die Polizei drängte die Men e zurück,
worauf diese die zum Ankerplatz ehöri en ebände in
Brand steckte. Als die· Feuerwe r ersHiem versuchten
die Ruhestörer, die Schläu e zu zer chneiden. Sie
warfen mit Flaschen und zer treuten sich erst, als die
Feuerwehr die Schläuche gegen sie richtete.

Mailand. Auf einem Straßenbahnwagen explo-
dierte ein von einem Unbekannten niedergeleg es Paket.
Der Straßenbahnwagen wurde fast vollständig Ir-
stört. Sechs Personen sind schwer verwundet. 'e
Explosion wurde, späteren Feststellungen zufolge, durch
die Unvorsichtigkeit eines Apot ekers verschuldet, der
mit zwei Paketen Erplosivstoffen en Straßenba nwagen
bestiegen hatte. Er wurde schwer verwundet ins sanken-
haus gebracht.

Buntes Eis-riet
PE Die Fliege als Todeskiinder. Es ist von

namhaften Ärzten schon verschiedentlich behauptet wor-
den daß der Mensch den Tod eines andern erst mit
Bestimmtheit zu einer Zeit voraussagen kann, zu der

_-
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liebt ein rosiges, jugendfrisches Ant-

 
Gesucht

nie ein Zuftrömen von Fliegen, das nicht normal ge-
nannt werden konnte.

st- «
*

A Der klarste Beweis. Ein Landarbeiter stand
unter Anklage einen Heuschober in Brand gesteckt zu
haben: fein Verteidiger machte geltend, er wäre für
seine Tat nicht verantwortlich zu machen. Einer der
Zeugen gab seiner Ansicht dahin Ausdruck, der Ange-
klagte sei ,,nicht recht richtig im Kopfe-« J- Können
Sie,« so fragte der Richter den Zeugen, sich einer
Gelegenheit entsinnen, wo er dies durch sein Benehmen
gezeigt hat?“ ——- ,,Jawohl,« bestätigte der Zeuge.
„ Einmal bekam er bei der LoäZiaus ahlung ein Zwei-
markstück zu viel und —« er enge zögerte. —-
,,Nun ?« ermunterte ihn der Richter. —- „(Er brachte
es dem Kassierer zurück,« schloß der Zeuge.

A Grob. Eitler junger Mann: »Ich weiß gar
nicht warum mi die Dame da drüben immer so an-
sta .“ —- Freun : »Sie ist au enleidend, soviel ich
weiß, und der Arzt hat ihr veror net, vielr jan„grüne

Yrutlisathrn

 

 

litz und einen reinen, zarten, schönen
 

Ausgekämmte

Cthaare
kauft jeden Posten; auch werden
künstliche Haar-arbeiten

jeder Art angefertigt. .

Paul Maiwald
Barbier- nnd Frisersrgesihäft

- Hundsfrltk .

  
und eine niue

bald zu verkaufen.

2500 Stück alte, noch sehr gute

Flachwerke

Jauchepumpe

I. Walten saugelthäst
Hundsseld.

Tcint. Alles dies erzeugt-
Steckeiipfcrd-Lilicnniilch-Seife

v. Bergmann 8' Co» Radebenl
Preis ä Stück 50 Pf., ferner macht der

Lilienmilrhscsrcani Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß u. sammetweich Tube 50 Pf. bei:

Engen Horn, Hundsfeld
Stadt-Apotheke Hundsfetd.

    

 

q.“ B

Plutus-en, Nervtdtem
Bäbnereiuigen.

Teitzahlnng bewilligt.

Wilh. Dreger
. ßreälaex, winttbiaäftr. l.

vis ä vis der Odcrtorwache

wird zum 1. Juli ein junger wie-
Bursche als Haushälter. Off. Hochzeitseinladnngen
an die Exped. dieser Zeitung. Hochzeitslieder

» , » « Verlobnngsanzeigcn
Mailand-le Zahne Programme, Statuten

« » Todesanzeigen -.
in Gold und Kautskhnk Wiitgiiebsmrten

Briefbogen, Kaperts er.
liefert schnell und preiswert

Franz Otto
sucht-kunnten Kund-lett

Zahnziehem
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Untergesicht-stimmt-tiiuts
eigener Fabrikation

Breslau, Herzogstraße 27
an der Matthiasstraße.
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Spiegel, Polster-waren
in alten Holz- und Stilarten.

Paul Rogoll z Gomp.‘ . W Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Besichtigung unseres großen Lagers gern gestattet. ‚—- Katalogs gratis u. iranim.
III- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. m
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Am Donnerstag nachmittag 7 Uhr starb nach  
kurzer, schwerer Krankheit, gestärkt durch die
letzte Oelung unsere herzensgute, geliebte Gattin
und Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante, die Frau Fleischermeister

Mal-ihn Hoffmann
geb. Tripke

im Alter von 37 Jahren.

Um stilles Beileid bitten

KIein-Bischwitz, den 23. Juni 1911.

1111 natura-rasen Hinterbliebenen
Beerdigung: Sonntag, nachmittag 3 Uhr vom Trauer-

« hause nach dem katholischen Friedhof in Hundsfeld.
' Requiem: Montagfrüh 10 Uhr.
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Montag, den 26. d.MnS
von mittag 12 Uhr ab

steht ein größerer Transport guter, junger

Halbshühc mit liälhm'n
___-—-=.—_——_.__— und mehrere Bullen-

im Gasthanse des Herrn Paul Scholz in Hundsfeld
preiswert zum Verkauf. .

Reinhold Hermann
Ein kräftiger

cYtrlieitsliursctje
zud PferLPezi uzidld fürs ctäiverse
an ere reit a gen t.

Ei. 5111111111. Wugkubuuunltull 11. Hanne, Weinheim-mer
Hundsfelds Hundsfeld.

 

 

Ein neuer l

Mailuft-wagen
steht zum Verkauf bei

 

 

 
 

 

des fertigen Lagers

 
zu bedeutend
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lnh.: Paul Taterka

 

linder- u.allaqliagss
nur11.1’alrtots.

Druck und Verlag v;:mFranz Otto-_

Wegen Aufgabe

Ausverkauf
aller zum Lager gehörenden

111111111- u. Knaben-Garderoben

herabgesetzten Preisen.

Behr. Taterka
Breslau, Ring 47.

gHund«-Es 1b.

eignet sich hervor-y
ragend iür

Kinderwäsche,
deren oit scharien
Geruch es beseitigt,

ebenso für

Krankenwäsche,
da es stark desin-
tizierend wirkt, Blut,
Eiter und sonstige
hartnäckige Flecken

beseitigt.
Garantiert umschlde

Erhlltllch
nur-la Original.Paketen.

Vs HENKEL e. co.‚ DÜSSELDORF.
« Elleinige Fabrikanten
auch der weltberühmten

Henkel 518191111Soda

Zu vermieten:

l Werkstatt
48 Quadratmeter groß.

Windean Gätlitsetlituße 6.

Spurlos
verschwinden alle Unreinigkeiten der
Haut als: Mitesser, Firmen,

-

-
.

r'
5
—

‚V
.

'1:
‘

‘-
«

·!
-.-

.s

.-
.

”
q
-

.
-.

»
__

«

1.
.
»

_
.

:
_

«
.

k-
.
.
‑
7
‑
.

J
.

-
-

-
ä

E
s -

.
-

C
}
,

x

. ‚
A
.
.
.
-

‘
p

‚
2
€

»O
s
—
A
b
s

D
E
R
-
F
r
o
-

, 
 

 

Blütchen, Gefichtsröte 2c. durch
tägl. Waschen m.

Sterbens-mit-nummern-5:11:
a Stück 50 Pf. bei: Gängen Horn.
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findet erst am 
Vernutsnnrtlich sitr den Inhalt F ra nz O t t o,

F F F Pawelwiiz. F F
A. Springer’s Etablissement.
Sonntag, den 25. Juni er.

u Großes Fauzvethugm -
Hierzu ladet soeundlichst ein Ä. sprinng anwjkt.

= Schoiiwi‘lz.
Gustav Zedlers Etablissement.
Sonntag, den 25. Juni cr.

Großes Entenreiten
verbunden mit .- Tanzvergnügen und untätig. «-

Selbftgebackeneu Rachen. Eiche-tue
Hierzu ladet freundlichst ein

Gustav Zedler, Gasthofbesitzer.

= Wildschü‘lz. —-—
Sonntag, den 25. Juni er.

Gr. Tanzvergnllgen.
Hierzu ladet freundlichst ein

R. Langer, Gasthosbesitzer.

Teile hierdurch mit, daß ich Markinplatk Nr. 6, im
Hause des Herrn Fleischermeisters Hanschild eine

Wasch- u. Hätt-Anstalt
nebst GardinensSpannerei

eröffnet habe und bitte um gütige Unterstützung meines
Unternehmens.
Annahme von chemischen Reinigungen.

B e r t a z a h n
Hundsseld, Markplatz 6, ll.

Daselbst können sich auch II- Lehrmädchen «- melden.
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I Danksagung. -
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdlgung unserer guten
Mutter, Schwieger- und Großmutter —-

Caroline Gohle
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Kantor Hühner und dem Begräbnischor für
die erhebenden Gesänge, sowie den Mitarbeiterinnen der
Papierfabrik Sacrau für die schönen Kranzspenden.

Sacrau, den 24.Juni 1911.

1m traust-miet- Hinterbliebenen
' W--.«--—.——o“..- -.-———.—-um’s...„-1 ————--.

     

   

  

      

     

 

 

Fruchteis «
Yrciwilljgc - tälglich sIhund

a a Ue
Zicnrrmrtjt. Sorg-Es u.gDonnerstags

a Portion 5 und 10 Pf.
empfiehlt

C. Heido lf
Bäckerei und Konditorei

Hundsfeld.

F Mundstück
2,4 .Morgen groß, . eignet sich
zur Gärtnerei 2c., bald zu ver-
machten ober zu---verkaufen;

Näheres durch
J. W a l t- e r

Baugeschäft, Hundsfeld.

Diejenige Frau, welcher am
Montag vormittag vor dem
hiesigen KonsumgeschäftHühnersi

, ‚ ‚ utter abhanden ekommen ist
Gäste fmd»w1llkommen« . und welckes sie tgoiedererlangt

SDaß fur ben 27. 311111 er. hat, bitte ich, sich bei mir

angesetzte Königs-Abeudbrot bebufä Aussprache zu melben.

Anna Schmidt, Saerau,
Neue Straße Nr. 11.

2 fette

verkauft

Millsisif,1)undoield.
Daselbst ist auch eine kleine

Wohnung zu vermieten.

 

,den 26. Juni er.
taabends 7 Uhr:
Uebung;

1/29 Uhr:
MitglirdFtMrlammlung

im Vereinslokal bei Scharf.
Der Vorstand.

f Schiitzen-

szUs Gesellschaft
Sonntag, den 25. Juni cr.

nachmittags 3 Uhr:
Uebungs-Schieszen.

 

 

 

 

.- 3. Juli «-
abends 7 Uhr im Schießhause
statt.

Der Vorstand.

Eine junge

Halb-Ruh I
mit Kalb verkauft .
Irrt-rann 111111111, 6111111111112.

Suche in der hiesigen Ge
gend ein kleines

mit einem Morgen Garten .
bei 1500 Mark Anzahlung zu II « ·
kaufen. Näheres in der Exped.
dieser Zeitung.
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